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Durchstich beim Erlenwäldchen an der Schweinsmühle Ailsbach nach Ausbau 1950
 

Der Ailsbach wurde in mehreren Abschnitten, 

von denen der letzte in den fünfziger Jahren im 

Rahmen des Bayerischen Notstandsprogramms 

durchgeführt wurde, begradigt und ausgebaut. 

Das Notstandsprogramm hatte zum Ziel, Flä­

chen im Talraum für die Landwirtschaft nutzbar 

zu machen um eine bessere und ausreichende 

Versorgung der Bevölkerung zu gewährleisten. 

Der Ailsbach war bei starkem Wasserandrang 

nicht in der Lage die Wassermassen aufzu­

fangen und abzuleiten. Aus diesem Grund 

hatte das Ahorntal oft unter grosser Nässe 

seiner Agrarflächen zu leiden, was die land­

wirtschaftliche Ertragsfähigkeit stark beein­

trächtigte. 

Aus diesem Grund wurde das Gewässer zwi­

schen Christanz und Schweinsmühle reguliert. 

Es bekam einen regelmäßigen Trapezquer­

schnitt, feste Abstürze und auf eine Länge von 

ca. 3,5 km wurden Sohle und Böschungsfuß 

mit Kalksteinplatten verbaut. Durch diese 

Maßnahme war das neue Gerinne in der Lage 

ein normales Sommerhochwasser schadlos 

abzuführen. 

In einem weiteren Bauabschnitt wurde 1952 

die Talaue drainiert um die dauernde Ver­

nässung der Böden zu beseitigen und die 

Vorraussetzung für die mögliche Ertragsstei­

gerung der Flächen zu schaffen. Die gerade, 

kanalähnliche Linienführung des Gewässers, 

die nach ökologischen Gesichtspunkten nicht 

mehr zeitgemäß ist, resultierte aus der Vor­

gabe möglichst viel landwirtschaftliche Nutz­

fläche entstehen zu lassen, um die Versorgung 

der Bevölkerung zu verbessern. 

Sohlsicherungsarbeiten im Bereich 
Schweinsmühle 1950 
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